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ERKELENZ Ein unbekannter An-�
rufer hat sich amMittwoch gegen
Mittag bei einemMann aus Erke-�
lenz-�Kückhoven als Bankmitar-�
beiter ausgegeben. Wie die Poli-�
zei mitteilt, behauptete er, das
Konto des Mannes sicherer ma-�
chen zu wollen, und bat ihn um
Mithilfe. Durch geschickte Ge-�
sprächsführung brachte der An-�
rufer den Mann dazu, sein On-�
line-�Konto zu öffnen. Noch wäh-�
rend des Telefonats meldete sich
die tatsächliche Hausbank des
Mannes bei ihm. Sie teilte ihm
mit, dass ein mittlerer fünfstelli-�
ger Betrag von seinem Konto ab-�
gebucht worden war. Daraufhin
erstattete der Erkelenzer Anzeige
bei der Polizei. (red/pol)

Betrug am
Telefon: Konto
geplündert

HÜCKELHOVEN Eine 77-�jährige
Frau ist am Mittwochmorgen auf
einem Verbindungsweg zwi-�
schen Sophiastraße und Netto-�
Parkplatz in Hückelhoven bei ei-�
nem Zusammenstoß mit einem
Radfahrer verletzt worden. Wie
die Polizei mitteilt, war die 77-�
Jährige mit ihrem Rollator Rich-�
tung Netto-�Markt unterwegs, als
sie zwischen 10.30 und 10.45 Uhr
mit dem Fahrradfahrer zusam-�
menstieß. Auch der etwa 50 bis
55 Jahre alte Mann verlor durch
den Zusammenstoß die Kontrol-�
le über sein Rad und fiel auf die
Hückelhovenerin. Er half der
Frau auf, entfernte sich anschlie-�
ßend jedoch in unbekannte
Richtung. Die Polizei sucht Zeu-�
ginnen und Zeugen, die Beob-�
achtungen an der Unfallstelle ge-�
macht haben oder den Radfahrer
kennen. Hinweise nimmt das
Verkehrskommissariat der Poli-�
zei inGeilenkirchenunter 02452/
9200 entgegen, oder über die In-�
ternetseite der Polizei Heinsberg.

(red/pol)

Rollatorfahrerin
nach Unfall mit
Radler verletzt

GEILENKIRCHEN „Wir lassen uns
nicht davon abhalten, das Ge-�
denken anunsere ehemaligen jü-�
dischen Mitbürger wachzuhal-�
ten.“ Da ist sich die Initiative Er-�
innern Geilenkirchen einig. Im-�
mer wieder war bei der jüngsten
Stolpersteinverlegung eine Ent-�
scheidung des Stadtrats Heide-�
nau in SachsenThema.Dortwur-�
de die Verlegung neuer Stolper-�
steine untersagt.

Rund zwei Stunden, nachdem
diese Entscheidung bekannt
wurde, hatte Karl-�Heinz Nieren
von der Initiative Erinnern Gei-�
lenkirchen bereits Mails aus
Amerika und Israel erhalten.
„Was ist da bei euch los?“, hätten
Bekannte besorgt gefragt, wie er
im Rahmen der Verlegung der
neuen Stolpersteine erzählte. Im
Rahmen jahrelanger Recherche-�
arbeit hat er sich ein weltweites
Netzwerk aufgebaut. Er führte ge-�
meinsam mit Peter Pauli durch
die verschiedenen Stationen. Auf
die Nachfragen habe er nur ant-�
worten können,was er über Anti-�
semitismus weiß. Dass es Juden-�
feindlichkeit schon seit den ers-�
ten Jahrhunderten gebe, wisse er.
„Aber wie sollte ich die Entschei-�
dung erklären? Und wie soll man
erklären, warumMenschen anti-�
semitisch denken?“, fragte er. Das
könnten nur diejenigen, die anti-�
semitisches Gedankengut vertre-�
ten.

Bürgermeister Armin Leon
war sich bei seiner Eröffnungsan-�
sprache sicher: „Wir müssen uns
fragen, wie manmit der AfD um-�
geht. Aber dass solche Entschei-�

dungen wie in Heidenau nicht
getroffen werden dürfen, das
steht fest!“ Er betonte: „Antisemi-�
tismus, Rassismus und Men-�
schenfeindlichkeit haben in Gei-�
lenkirchen keinen Platz.“ Wenn
die Würde anderer oder die frei-�
heitlich-�demokratische Grund-�
ordnung gefährdet seien, „müs-�
sen wir entschieden widerspre-�
chen“.

Wichtige Erinnerung

Dies hatten sich bei der Stolper-�
steinverlegung und -�erneuerung
rund 250 bis 300 Schülerinnen
und Schüler der Geilenkirchener
Schulen sowie andere Besucher
zur Aufgabe gemacht. Fünf Stol-�
persteine für die Familien Gott-�
schalk und Frenkel wurden er-�
neuert, nachdem sie im Rahmen
von Baumaßnahmen beschädigt
worden waren. Ein weiterer wur-�
de neu verlegt, um Adele Gott-�
schalk zu gedenken. Die Schüler

hatten sich zuvor mit den Famili-�
engeschichten auseinanderge-�
setzt und erzählten an den ver-�
schiedenen Verlegungsorten
ausführlich von den Schicksalen
der Familien, die in Geilenkir-�
chen gelebt haben, bevor sie ver-�
trieben und ermordet wurden.
Die Realschule Geilenkirchen,
die Anita-�Lichtenstein-�Gesamt-�
schule, das Berufskolleg Ernäh-�
rung, Soziales, Technik sowie das
Bischöfliche Gymnasium St. Ur-�
sula nahmen teil.

Erneuert wurden die Stolper-�
steine für Erwin, Ida und Gabriel
HermannFrenkel anderKonrad-�
Adenauer-�Straße 142 sowie für
Selma und Alvin Gottschalk an
der Konrad-�Adenauer-�Straße
156. Dina Gottschalk, Tochter
von Selma und Alvin, wurde zur
Verlegung per Videocall zuge-�
schaltet und richteteDankeswor-�
te andie SchülerinnenundSchü-�
ler. Sie freue sich sehr über ihr
Engagement für diese wichtige
Erinnerungskultur. Neben ihren
Eltern, für die die Stolpersteine
verlegt wurden, wurden auch
drei ihrer Großeltern deportiert
und ermordet. Ihre Großmutter
Friederika war zuvor bereits ver-�
storben und wurde als letzte Per-�
son auf dem jüdischen Friedhof
in Geilenkirchen beigesetzt. Mit
Fotos der jungenDinaGottschalk
gemeinsammit ihrer Familie, die
mitten in Geilenkirchen entstan-�
den waren, wurde die tragische
Geschichte der Familie noch le-�
bendiger. „Liebe Dina, wir den-�
ken an deine ganze Familie“, be-�
endete Karl-�Heinz Nieren das
Gespräch. Zunächst kehrte Stille
ein.

Anschließend wurden an der
Konrad-�Adenauer-�Straße 142
drei Stolpersteine für Gabriel
Hermann, Ida und Erwin Frenkel

erneuert. Sie wurden in There-�
sienstadt und Auschwitz ermor-�
det. An der Konrad-�Adenauer-�
Straße 240wurde zuletzt ein neu-�
er Stolperstein zumGedenken an
Adele Gottschalk verlegt. An den
verschiedenen Stationen unter-�
malte ein Teil der Bigband des
GymnasiumsSt.Ursula dieVerle-�
gung musikalisch. Zum Ab-�

schluss präsentierten Schüler
des Berufskollegs dann das jiddi-�
sche Lied „Mir leben eybik“
(deutsch: Wir leben ewig). Das
Lied wurde 1943 im Getto von
Wilna von Lejb Rosenthal ge-�
schrieben. Im Text heißt es unter
anderem: „Wir wollen leben und
erleben. Und schlechte Zeiten
überleben. Wir leben ewig! Wir
sind da!“

Abschließend bedankte sich
Bernward Coers von der Initiati-�
ve Erinnern für diese würdige
Verlegung der neuen Stolperstei-�
ne und betonte: „Wir haben heu-�
te den 98. Stein verlegt.Damit ha-�
ben wir bereits viele Geilenkir-�
chener geehrt, aber wir denken
nicht nur an sie. Wir denken an
alle!“

Rund 300
Schülerinnen und
Schüler beteiligten
sich an der
Gedenkveranstaltung
in Geilenkirchen.
Beschädigte
Erinnerungsmale
wurden ersetzt. Ein
weiterer Stein kam
neu hinzu.

98. Stolperstein ist verlegt

VON LUISA PIEPERS

In der Geilenkirchener Innenstadt wurden in würdigem Rahmen mehrere Stolpersteine erneuert und einer neu
verlegt. FOTOS: LUISA PIEPERS

Diese Stolpersteine erinnern an der Konrad-Adenauer-Straße 142 an das
Schicksal von Erwin, Ida und Gabriel Hermann Frenkel.

❜❜Antisemitismus,
Rassismus und

Menschen-
feindlichkeit

haben in
Geilenkirchen
keinen Platz.

Armin Leon
Bürgermeister

ERKELENZ Im Bürgerbüro der
Stadt Erkelenz gelten vonMontag
bis Freitag,19. bis 30.Oktober, ge-�
änderte Öffnungszeiten. Nach
vorheriger Terminvereinbarung
istMontagbis Freitag von7.30bis
12.30 Uhr; Montag, Mittwoch
und Donnerstag von 13.30 bis 16
Uhr; Dienstag von 13.30 bis 16.30
Uhr (statt bis 18.30 Uhr) sowie je-�
den zweiten und vierten Samstag
imMonat von 7.30 bis 11Uhr, ge-�
öffnet. (red)

Geänderte
Öffnungszeiten
des Bürgerbüros


